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„Unser Entscheiden reicht weiter als unser Erkennen.“1 

 

                                                 
1 Immanuel Kant (1724 – 1804), deutscher Philosoph. 
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1. Einleitung 

1.1 Problemstellung 

Die Produkt- und Dienstleistungsvielfalt am Finanzmarkt hat in den letzten Jahren 

Wachstumsraten verzeichnet wie kaum eine andere Branche. Dies brachte einige Her-

ausforderungen mit sich. 2001 und 2008 wurden durch den Gesetzgeber rechtliche Best-

immungen erlassen, um den Markt für Vermittlung von Finanzprodukten vor allem dem 

Kunden gegenüber transparenter zu gestalten. Weitere Gründe für diese harten Eingriffe 

waren die Förderung des Wettbewerbs zwischen Finanzunternehmen, die Einschrän-

kung von Missbrauchstendenzen seitens der Vermittler sowie die Eindämmung der Be-

nachteiligung von Kunden. Mit einigen Individualitäten zählt die Branche der Vermitt-

lung von Finanzprodukten damit heute zu den am stärksten regulierten überhaupt und 

hat damit Vorbildcharakter2 inne. 

Als einmalig innerhalb der Europäischen Union gilt die hohe Anzahl an Finanzvermitt-

lern. Bis Anfang 2007 gingen die Schätzungen von 400 bis 500.000 Personen aus, drei 

Viertel davon sind nebenberuflich tätig. Das entspricht ungefähr 0,61 Vermittlern pro 

100 Einwohner. Im Vergleich zu Nachbarländern wie Großbritannien mit 0,27 Vermitt-

lern pro 100 Einwohner oder Litauen mit 0,24 Vermittlern pro 100 Einwohner ist der 

deutsche Durchschnitt deutlich höher.3 

Auch die Produktvielfalt des Finanzmarktes ist durch wesentliche Merkmale gekenn-

zeichnet. Im Allgemeinen lassen sich drei große Teilbereiche am Markt identifizieren – 

Versicherung, Investment und Finanzierung. Zwar unterliegen diese Produkte häufig 

Überschneidungen, da in der Praxis viele Hybridformen und Kombinationen von unter-

schiedlichen Produkten existieren, jedoch müssen diese aufgrund ihrer Eigenheiten un-

abhängig voneinander betrachtet werden. Alle drei Bereiche haben eine wesentliche, 

aber doch unterschiedlich gelagerte Bedeutung für den Gesamtmarkt. Vor allem in den 

jüngeren Jahren durchliefen diese Bereiche eine sehr unterschiedliche Entwicklung. 

Der Bereich Versicherung befindet sich seit Jahren auf dem Wachstumskurs. Selbst in 

Zeiten der Wirtschafts- und Finanzkrise stand die Leistungsfähigkeit der deutschen Ver-

sicherer zu keiner Zeit infrage. Die konstante Nachfrage nach Versicherungsschutz ist 

ein weiteres Argument für Stabilität in diesem Sektor. Neben Sach- und Krankenversi-

                                                 
2 Vgl. GDV (Versicherungsvermittlung hat heute Vorbildcharakter, 2009). 
3 Vgl. EVERS JUNG (Anforderungen an Finanzvermittler, 2008), S. 124. 


